28 U 204 


Albrecht Dürer 
Die kleine Paflion 


Jm]nfel-Berlag zu Leipzig 


192972963 


O2 489, | 


> Nei 


İ UNIWERSYTEONA 
Y reno tie 


Saſſio Chꝛiſti ab Alberto Durer Ay 


renbergenfi effigiata cii vari er carmi 
nibus Fratris Benedicti Chelidonij 
Mufophilí, 


O mihi tantorum.iufto mihi caufa dolorum 
O crucis O mortis caufa cruenta mihi, 

O homo fatfuerit.ubi me femel ifta tuliſſe. 
O ceſſa culpis me cruciare nouis, 


Cum pꝛiuilegio. 
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Die Vertreibung aus dem Paradiefe 
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Die Anbetung der Zirten 


E 
3 
— 
= 
> 
“ 
E 
= 
= 
o 
A 
2 
= 
e 
2 
e 
= 
2 
D 
y 


8 
= 
<= 

= 

— 

v 
a 
2 

th 

3 

n 
E- 
E 
E 

— 
> 
y 


= 
だ 
3 
= 
= 
S 
— 
で 
a 
= 
w 
b 
2 
A 


2 
Ki 
E 

2 
= 
v 

> 

e 
a 
E 

R 


% 


AN 


i 
tr 
Pe 

5 

n 

u 

fø 

a 

gw 

ju 

M 


à 


こす 
(AŚ 
M 

AM 


JS 1 
s. 
S 


SS 
VI 


U 


MOON 
IN 


N 


N 


Wy 


Das Gebet am Ölberg 
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Wie Kreuztragung 
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Die Grablegung 
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Chriſtus als Gärtner 


Die Jünger in Emmaus 
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Die Himmelfaprt Chrifti 
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Das Juͤngſte Gericht 


Duͤrers kleine Paffion 


ls Dürer einmal nach dem Zweck der Runft befragt 

wurde, Auferte er: „Durch Malen mag angezeigt 
werden das Leiden Chriſti.“ Beſonders in ſeinem gra⸗ 
phiſchen Schaffen kommt den Paſſions darſtellungen 
eine beſondere Bedeutung zu; in fuͤnf verſchiedenen 
Solgen behandelte er dieſen Stoff. Jede neue Stufe 
(einer kuͤnſtleriſchen Entwicklung wird durch die Herauss 
gabe eines Paſſions⸗Jyklus bezeichnet. Von den Uns 
faͤngen des genialen jungen Gotikers an bis in die letzten 
Jahre, bis in die Zeit der großen, ruhigen Monumenta⸗ 
litat, fab er dieſes Thema als die hoͤchſte Aufgabe ſeiner 
Bung an. 
Er hatte in dieſem Gegenſtande etwas gefunden, was 
keiner vor ihm in dieſer Tiefe zu ahnen vermocht hatte: 
den ſeeliſchen Kern des Dramas. Seine Auffaſſung der 
Chriſtusgeſtalt ging weit Aber die allgemeine Anſchau⸗ 
ung feiner Zeit hinaus. Waͤhrend Chriſtus bei feinen 
Vorgaͤngern, ſelbſt noch bei Schongauer, der ungerecht 
Verfolgte und Leidende ift, erhebt Duͤrer ihn zum Träger 
einer ſeeliſch⸗ſittlichen Idee: Chriftus ift der Menſch, 
der, auf Gottes Wort, ein Opfer, ein freiwilliges, ſelbſt⸗ 
gewähltes Opfer an eine Idee bringt, an die Idee der 
Erloͤſung. Das Dramatiſche, das bisher im beften Salle 
als ein Sall von unverſchuldeter Tragik galt, wird jetzt 
verknuͤpft mit dem Seeliſchen, faſt im Sinne Luthers. 
Sür das Reid) der Runft hat Dürer die Idealgeſtalt des 
proteſtantiſchen Chriſtus geſchaffen, jene Chriſtusgeſtalt, 
an welche die Welt heute glaubt. 
Dies war in Dürers Fruͤhwerk, der „Großen Paffion* 
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in der Jolsfdnittfolge feiner Jugendzeit, (don aus: 
geſprochen. Später, in den Miniaturen der gezeichneten 
„Grünen Paſſion“, wandelte er diefe Empfindung mit 
leichter Veraͤußerlichung ab. Dann vertiefte er fie in 
feiner Kupferſtichpaſſion und in der „Kleinen Paſſion“ 
in Zolzſchnitt, erhöhte fie dramatiſch in einigen Einzel⸗ 
arbeiten, beſonders der rabierten Gethſemane-Szene, 
und gab ihr dann die letzte Saffung in der ſpaͤten 4013= 
ſchnittfolge, von der nur ein Blatt veröffentlicht wurde, 
zu der aber die herrlichſten Zeichnungen, aus der Zeit der 
niederlaͤndiſchen Reife und kurz nachher, vorliegen. 

Die „Kleine Paſſion“ iſt ein Volksbuch. In ihm ſagte 
Duͤrer zu einfachen Menſchen alles, was er von dieſem 
Gegenſtande wußte und empfand. Den ganzen Reidys 
tum ſeines Schauens und Erkennens ließ er hinſtroͤmen 
in dieſen Blättern, als feine innerfte, ganz perfönlide 
und ganz populdre Leiftung. Er ſtand damals, es war 
um das Jahr 1510, auf der Höhe feiner Kraft. Er 
hatte Italien kennen gelernt — und überwunben. 
Sein gotiſches Erbteil, die leidenſchaftliche menſchliche 
Empfindung, hatte er verſchmolzen mit der Klärung 
und Reinigung (eines Stils. Die große Monumentali⸗ 
tát, die er im Anſchauen italieniſcher Kunſt und italies 
niſchen Menſchentums geahnt hatte, wollte er damals 
in einer Reihe von Monumentalgemaͤlden, im gellerſchen 
Altar und im Allerheiligenbild, erobern fuͤr ſein ge⸗ 
liebtes Deutſch. Da es an ganz großen Auftraͤgen und 
an kuͤnſtleriſchem Echo einigermaßen fehlte, griff er, um 
fid) ganz aus zuſprechen, zum Zolzſchnitt, und nun ers 
zaͤhlte er dem Volk, was er beim Gedanken an Chriſtus 
empfand. Das Menſchliche und Ergreifende, das jeden 
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erfcittert, der auch nur einmal, beim Hören einer 
Evangelienvorlefung oder beim Anſchauen eines Volks⸗ 
ſchauſpiels, gefpürt batte, was Chriftus als Sigur, als 
dramatifche Geftalt, fein Fonnte. Aber zugleich aud) das 
Erhabene, das in unvergleichlicher Weiſe Geadelte, Bötts 
liche, das auf die Knie zwingt. Breit und behaglich er⸗ 
zahlt er die Chriſtusgeſchichte. Die Leute konnten nicht 
leſen und wollten Bilder ſehen. Und ſo ſollten ſie vom 
Anfang an ſehen, wie es in der Welt vor ſich gegangen 
war, daß die Menſchen geſuͤndigt und das Paradies 
verloren hatten, und daß da nun ein Menſch kam, 
Chriftus, von einer Jungfrau geboren und von girten ans 
gebetet, und daß der nun plotzlich die Sendung empfing, 
alles zu verlaſſen, auch feine Mutter und die Srauen, 
und hinzugehen, um die Suͤnde der Menſchen, ſeiner 
Ahnen, auf ſich zu nehmen, zu leiden und zu ſterben. 
Und wie dieſes Leiden kein ungluͤcklicher Zufall war, 
ſondern ein ſelbſtgewaͤhltes Opfer, gebracht nach An⸗ 
fechtungen und ſeeliſchen Qualen, im Gebet am Ölberg, 
aber dennoch gebracht, von einem Helden, der groß ift 
im Uberwinden. 

Bei aller volPstimliden Breite herrſcht ein elegifchs 
lyriſcher Unterton in dieſen Szenen. Auf dem Titelblatt 
ſitzt Chriſtus einſam auf ſeinem Stein, ſchmerzgebeugt. 
Das ift das Leitmotiv. Und einſam bleibt er, den ganzen 
Leidensweg hindurch. Erſt als er verſchieden iſt und 
wieder auferſteht, wird er mehr als ein Menſch: Eine 
Macht. Magdalena iſt bei ihm, und die Juͤnger in Em⸗ 
maus, und ſelbſt der Skeptiker Thomas bekennt ſich 
zu ihm. 

Die Sprache, in der Dürer redet, bat etwas Melancho⸗ 
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lifhes, Blagendes. Daß fie niht fentimental wirkt, 
liegt an der Reife und Strenge feiner kuͤnſtleriſchen 
Sorm. Jn Italien hatte Dürer die Möglichkeiten der 
großen Bompofition und der monumentalen Gruppe 
kennen gelernt. Das konnte er für den Reichtum feiner 
Empfindung brauchen. In wenigen Siguren erzaͤhlt er 
ſeine Geſchichten. Aber dieſe wenigen Siguren ſind ſo 
bedeutend und ſo bedeutungsvoll zueinander in Be⸗ 
ziehung gebracht, daß fie alles ausdrucken, was zu 
fagen ift. Innerliches und aͤußerlich Bedingtes durchs 
dringen fid) in ſeltſamer geheimnisvoller Verſchlingung. 
Wie Chriftus Abſchied nimmt von den Frauen, diefer 
Gegenſatz von ſtatuariſchem Daſtehen und von gedraͤng⸗ 
ter Wellenlinie hat Weltbedeutung, und neben allem 
formalen Reiz, den die Kreuzabnahme Chriſti beſitzt, 
bleibt ſieghaft beſtehen die eine Empfindung, die dem 
Rünftler befahl, in einer unvergleichlich (dönen Geſte 
dem Selden das Haupt zu verhüllen. Wie Chriftus 
ſeinen Gegnern, boͤſen und dummen, ahnungsloſen und 
wohlwollenden, gegenübertritt, das ſtand vor Dúrers 
Seele feſt von Anfang an. Aber daß dies im Bilde ſo 
ſprechende, ſchlagende Gegenwart erlangen konnte, war 
wohl moglich nur aus der Seele heraus, dazu gehörte, 
daß er als Bünftler und Stiliſt und Handwerker 
empfand, was der einfache große Stil, der ſtatuariſch 
durchempfundene Stil der Menſchengeſtalt bei einem 
großen Gegenſtand bedeutete. Man Pönnte den Rbyths 
mus der beiden Siguren auf dem Bilde „Chriftus als 
Gärtner" vergrófern auf das Hundertfade des hands 
großen Originalformats, ohne der Harmonie Schaden 
sugufügen. Denn diefer über alle Begriffe klaſſiſche 
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Rhythmus ift keine Auferlihe Schönheit allein, er lebt 
innerlich davon, daß ein einfacher ſchlichter Menſch 
ſich die zage Empfindung vorſtellte, mit der zitternd 
Maria Magdalena in der Morgenkuͤhle plotzlich dem 
Herrn begegnete. Aus diefer inneren Difion fließt hier 
alle Sorm. 

Das heißt: die große, erſchuͤtternd innerliche Empfin⸗ 
dung, die Duͤrer vor dieſem Stoff hatte, konnte ſich bei 
ihm in dieſem Augenblicke ſo aͤußern, weil er voll durch⸗ 
drungen war von der Wuͤrde menſchlicher großer Geſtalt. 
Und fo wie hier ift es faſt auf jedem Blatte. — 

Aus dieſem Grunde, weil ſich hier Seeliſches und Sicht⸗ 
bares in einer Weiſe das Gleichgewicht halten, wie nur 
in ganz gluͤcklichen Sternenſtunden der Runft, des halb 
ift Dürers Volksbuch vom Leiden Chrifti eine Meiſter⸗ 
leiſtung feiner Kunſt überhaupt. 

E. Waldmann 


2].—30. Taufend 


Druck von Ernſt Hedrich Nachf., 
G. m. b. H. in Leipzig 
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$nfel-Derlag zu Leipzig 


Albrecht Dürer: Tagebuch der Reife in die Nie⸗ 
derlande. Mit s Vollbildern. (JnfelBiderei Nr. 150.) 


Dürer: Das Marienleben. Eine Holzſchnittfolge. (In. 
ſel⸗Buͤcherei Nr. 335.) 


Holbein: Bilder des Todes. (Infel-Bücerei Nr. 221.) 


Der Heiligen Leben und Leiden, das find die ſchoͤnſten 
Legenden aus den deutſchen Paffionalen des 15. Jahrhunderts. 
Ausgewaͤhlt und übertragen von Severin Rüttgers. Mit 
zahlreichen Holzſchnitten. Zweite Auflage. 
Die meiſten Stucke dieſer Sammlung alter deutſcher Legenden 
bot das Augsburger Paffional, deffen Hauptquelle die latei- 
niſche Sammlung des Jacobus de Doragine, die ſogenannte Le- 
genda aurea, ift, das aber mehr als ſechzig Legenden, namentlich 
deutſcher Heiligen, enthaͤlt, die in der Legenda aurea nicht fteben. 
Darüber hinaus wurde aus ſpaͤteren Drucken noch eine ſtattliche 
Zahl bedeutender Stucke gewonnen, die fonft in keiner Samm: 
lung enthalten waren. 


Die Bluͤmlein des heiligen Franziskus von Affifi. 
Übertragen von Rudolf G. Binding. Mit 84 Initialen und 
Einbandzeichnung von Carl Weidemeyer- Worpswede. 
15.—19. Tauſend. 


Die Dfalmen. Wad der Übertragung martin Luthers. 
Taſchenausgabe. In Leinen gebunden. 


Infel: Verlag zu Leipzig 


Emil Waldmann: Albrecht Dürer. mit 80 Voll. 
bildern nad Gemälden des Meiſters. JI.—20. Taufend. In 
Halbleinen gebunden. 


Emil Waldmann: Albrecht Dürers Stiche und 
Holzſchnitte. mit so Vollbildern. JJ.—20. Taufend. In 
Halbleinen gebunden. 


Emil Waldmann: Albrecht Dürers Handzeich⸗ 
nungen. mit $0 vollbildern. II. 20. Tauſend. In Halb- 
leinen gebunden. 
Des dreibaͤndige Werk ift eines von denen, die beftimmt find, 
zum Volksbuch zu werden, weil es dem Volke einen Beſitz, 
von dem es noch viel zu wenig wußte, gleichſam neu ſchenkt. Mehr 
denn je iſt es noͤtig, daß unſer Volk ſeine geiſtigen Schaͤtze kennt, 
damit jeder, der als Deutſcher geboren wird, ſich bewußt werde, 
welchen Teil er daran hat. 


Luthers Briefe. In Auswahl herausgegeben von Reni. 
hard Buchwald. Jwei Baͤnde mit einem Portraͤt Luthers 
von Lukas Cranach. In Halbleinen gebunden. 
Di Auswahl umfaßt 293 Briefe Luthers von 1507—1546. 
In jedem diefer Briefe ift etwas, was uns anzieht, und wenn 
man das Ganze nimmt, fo bat man eine Art Biographie in Brie. 
fen, wie fie unmittelbarer aud die befte Lebensbefchreibung 
Luthers nicht bieten kann. In Anmerkungen am Schluß jedes 
Bandes iſt alles erlaͤutert, was zum Verſtaͤndnis der Briefe note 
wendig ift. Ein bisher noch nicht vervielfältigtes Cutherbildnis 
von U. Cranach aus dem Jahre 1521 ift eine beſondere Zierde 
des Werkes. 


Luthers Briefe. Aleine Ausgabe, beſorgt von Reinhard 
Buchwald. In Pappband. 
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